
NIEDERSCHRIFT BA/0014/2018 

 
über die Sitzung des Betriebsausschusses der Stadt Billerbeck am 27.11.2018 im 

Sitzungssaal des Rathauses. 
 
 

Vorsitzender: 
Herr Dr. Wolfgang Meyring  

 

Ausschussmitglieder: 
Herr Peter Rose  
Herr Werner Wiesmann  
Herr Hans-Günther Wilkens  

 

Sachkundige Bürger gem. § 58 Abs. 3 GO NRW: 
Herr Norbert Hidding  
Herr Michael Fliß Vertretung für Herrn 

Winfried Heymanns 
Herr Harald Gerding  
Herr Dr. Christian Köhler  
Herr Udo Wirth  

 

Von der Verwaltung: 
Herr Rainer Hein  
Frau Birgit Freickmann Schriftführerin 

 
 
Beginn der Sitzung: 18:00 Uhr 
Ende der Sitzung: 19:15 Uhr 
 
Herr Dr. Meyring stellt fest, dass zu dieser Sitzung form- und fristgerecht eingeladen 
wurde. Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch.  
 
 

TAGESORDNUNG 

 

I. Öffentliche Sitzung 
 

1. Wirtschaftsplan des Abwasserbetriebes der Stadt Billerbeck für das 

Wirtschaftsjahr 2019 
 Herr Hein geht auf die wesentlichen Positionen des Wirtschaftsplanes 

ein, dabei weist er  darauf hin, dass in den nächsten Jahren deutlich hö-
here Kosten für die Entsorgung des Klärschlammes anfallen werden. An-
sonsten ergäben sich keine wesentlichen Verschiebungen im Vergleich 
zu den Vorjahren.  
Nach kurzer Erörterung und Beantwortung von Verständnisfragen fasst 
der Ausschuss folgenden    
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Beschlussvorschlag für den Rat: 
1. Dem Wirtschaftsplan 2019, bestehend aus Erfolgs- und Vermögens-

plan, Finanzübersicht und Stellenplan, wird zugestimmt. 
2. Der Gesamtbetrag der Kredite, die im Wirtschaftsjahr 2019 zur recht-

zeitigen Leistung von Ausgaben in Anspruch genommen werden kön-
nen, wird auf 360.000,00 € festgelegt. 

3. Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im Wirtschaftsjahr 2019 zur 
rechtzeitigen Leistung von Ausgaben in Anspruch genommen werden 
dürfen, wird auf 600.000,00 € festgelegt. 

  

Stimmabgabe: einstimmig  
 
  

2. Gebührenbedarfsberechnung des Abwasserbetriebes der Stadt Bill-

erbeck für das Wirtschaftsjahr 2019 
 Nach kurzer Erörterung fasst der Ausschuss folgenden  

  

Beschlussvorschlag für den Rat: 
1. Die Schmutzwassergebühr beträgt weiterhin 2,59 €/m³. 
 
2. Die Niederschlagswassergebühr beträgt ab dem 01.01.2019 0,50 

€/m². 
 
3. Die anliegende 2 Änderungssatzung zur Satzung über die Erhebung 

von Kanalanschlussbeiträgen, Abwassergebühren und Kostenersatz 
für Grundstücksanschlüsse vom 15. Dezember 2016 wird beschlos-
sen. 

  

Stimmabgabe: einstimmig  
 
  

3. Kläranlage Billerbeck, hier: Erlaubnis gem. § 8 (1) WHG zur Einlei-

tung von gereinigtem Abwasser in der Berkel 
 Herr Hein erläutert die Ausführungen in der Sitzungsvorlage und berich-

tet, dass sich in dieser Woche zwei für den Abwasserbetrieb positive Än-
derungen ergeben hätten. Und zwar habe die Bezirksregierung sich ent-
schieden, die Erlaubniserteilung so zu regeln, dass sie nicht schärfere 
Überwachungswerte festlegen wird, sondern die Möglichkeit einräume, im 
Rahmen eines Konzeptes zu ermitteln ob die Betriebsmittelwerte zukünf-
tig durch Maßnahmen auf der Kläranlage eingehalten werden können 
oder andererseits durch Optimierung des Gewässers erreicht werden. Er 
halte das für einen guten Ansatz, weil sehr viel dafür spreche, ggf. auf 
den mit hohen Kosten verbundenem Bau einer Flockungsfiltration ver-
zichten zu können, wenn mit geringerem Aufwand und Optimierung am 
Gewässer das gleiche Ziel erreicht werde.  
Des Weiteren soll der Betriebsmittelwert nicht mehr auf 0,4 mg/l ermittelt 
werden, sondern nur noch auf 0,5 mg/l und der Vergleich Berkeloptimie-
rung/Maßnahmen auf der Kläranlage soll nicht nur für Ammonium, son-
dern auch für Phosphor vorgenommen werden. Insofern sei die Bezirks-
regierung seiner Anregung gefolgt, die Vorbelastung des Gewässers mit 

Phosphor  nicht vollumfänglich, sondern nur noch als mittlere Belastung 
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anzurechnen.  
 
In der einsetzenden Erörterung wirft Herr Fliß die Frage auf, ob man da-
mit konstatieren könne, dass die geplanten optimierenden Maßnahmen 
im Berkelquellbereich ein Vorgriff auf das neue Konzept seien.  
 
Herr Hein führt aus, dass eine Verbesserung im Oberstrom der Berkel zu 
einer Verbesserung der Selbstreinigungskraft des Gewässers und zu ei-
ner Reduzierung der Gewässerbelastung führe.  
 
Auf Nachfrage von Herrn Rose zur 4. Reinigungsstufe führt Herr Hein 
aus, dass die Bescheidumstellung der Bezirksregierung sicherlich auch 
dazu diene, auf die 4. Reinigungsstufe vorzubereiten.  
Wenn eine Flockungsfiltration gebaut würde, könnte man anschließend 
mit der Zugabe von Aktivkohle zumindest einen Teil der Mikroschadstoffe 
entfernen und man wäre nicht mehr weit weg von einer 4. Reinigungsstu-
fe. Er sehe aber nicht ein, derartige Investitionen zu tätigen, wenn es 
auch anders gehe. Außerdem sei der Nachweis noch nicht erbracht, dass 
die Einleitung von Mikroschadstoffen zu nachteiligen Veränderungen im 
Gewässer führe. Auch deshalb finde er den Weg, den die Bezirksregie-
rung jetzt gehe -  nämlich eine Genehmigung auf Zeit - gut, weil man 
noch nicht wisse, was hinsichtlich der Mikroschadstoffbelastung auf die 
Kläranlage zukomme.  
 
Herr Dr. Köhler stellt fest, dass die Diskussion aus seiner Sicht zeige, 
dass ohne dieses Konzept nicht absehbar sei, welche oder ob überhaupt 
Maßnahmen ergriffen werden müssen. Deshalb  unterstütze er das Kon-
zept.  
 
Herr Dr. Meyring erkundigt sich nach den Kosten für das Konzept.  
 
Herr Hein erläutert, dass er drei Fachleute hinzuziehen wolle, und zwar 
die Kommunalagentur NRW, die Gelsenwasser AG und das Ing.-Büro GA 
Nordhorn. Er rechne mit Kosten von insgesamt rd. 25.000,-- - 30.000,-- €.  
 
Herr Wilkens empfiehlt, über den Tellerrand zu schauen und z. B. Nach-
barkommunen einzubinden. Vielleicht gebe es auch Fachkonferenzen, 
die befragt werden können.  
 
Herr Hein teilt mit, dass deshalb auch die Gelsenwasser AG im Boot sei, 
weil sie für andere Gemeinden tätig ist.  
 
Herr Wiesmann führt an, dass ja die Phosphorfracht in der Berkel sinken 
müsse und fragt nach, ob der Status quo erfasst sei und wie am Ende 
ermittelt werde, ob eine Reduzierung stattgefunden hat.  
 
Herr Hein berichtet, dass das Land NRW durch Messungen im Gewässer 
feststelle, wie sich die Gewässer entwickeln. Dabei würden auch Nähr-
stofffrachten erfasst. Diese Aufzeichnungen seien aber so grob, dass sie 
für die einzelnen Einleitungen wenig Aussagekraft hätten. Deshalb werde 
man eigene Messungen durchführen müssen. Im Übrigen seien in der 
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Oberflächengewässerverordnung NRW die Ziele eindeutig definiert, und 
zwar bei Phosphor ein Wert von 0,1 mg/l. Dieser Wert sei nicht zu errei-
chen und deshalb müsse man sehen, mit welchen technischen Einrich-
tungen dieser erreicht werden könne. Dabei habe man in Billerbeck das 
besondere Problem, dass in ein Anfangsgewässer eingeleitet werde.  
 
Herr Wiesmann stellt fest, dass es keine Anfangswerte gibt und somit 
auch keine Verbesserungswerte konstatiert werden können. Also müsse 
vor einem Konzept ermittelt werden, wie die Werte erfasst werden.  
 
Herr Hidding ist der Auffassung,  dass man doch zuerst erkunden müsse, 
ob die Maßnahmen überhaupt Verbesserungen bringen, bevor ein Kon-
zept erstellt werde.  
 
Herr Fliß ist wie Herr Wiesmann der Meinung, dass am Anfang des Kon-
zeptes die Feststellung des Ist-Zustandes stehen müsse.  
 
Herr Hein legt dar, dass es keinen Wert gebe, der sich durch eine Struk-
turverbesserung errechnen lasse. Durch eine Strukturverbesserung erzie-
le man auch keine Verbesserung der Phosphorfracht, sondern vielmehr 
eine Verbesserung der Artenvielfalt bzw. man erhalte eine Art Gewässer, 
das mit Phosphor besser umgehen könne.  
 
Herr Wilkens möchte wissen, ob der Betriebsausschuss vor der Auf-
tragserteilung des Konzeptes beteiligt werde.  
Des Weiteren wünsche er, dass das Konzept für jedermann gut verständ-
lich ist, damit alle zu einer Verbesserung des Gewässers beitragen kön-
nen.  
 
Herr Dr. Meyring möchte ebenfalls, dass das Konzept dem Betriebsaus-
schuss vorgelegt wird, bevor es mit der Bezirksregierung besprochen 
wird.  
 
Herr Hein schlägt vor, dass je ein Experte der Kommunalagentur NRW, 
der Gelsenwasser AG und des Ing.-Büros erste grobe Erkenntnisse im 
Ausschuss vorstellen.  
 
Herr Fliß schlägt vor, eine finanzielle Obergrenze für das Konzept festzu-
legen.  
 
Der Ausschuss fasst folgenden  
  

Beschluss: 
Die Erarbeitung eines Konzeptes zur weitergehenden Abwasserreinigung 
der Kläranlage Billerbeck wird in 2019 beauftragt und durchgeführt. 
Erste Erkenntnisse werden in einer der nächsten Betriebsausschusssit-
zungen vorgestellt.  
Das Konzept kann bis zu einer Größenordnung von 30.000,-- € vergeben 
werden.  
  

Stimmabgabe: einstimmig  
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4. Mitteilungen 

 Keine 
  
 
 

4.1. Sachstand über die Innenstadt-Baumaßnahmen - Herr Hein 

 Herr Hein teilt mit, dass die Baumaßnahmen in der Innenstadt nicht wie 
ursprünglich geplant zum Jahresende abgeschlossen sein werden. Die 
Wiederherstellung der Münster- und Schmiedestraße werde sich bis März 
2019 hinziehen. Grund für die Verzögerung seien die umfangreichen Ab-
sprachen und Koordination mit Gelsenwasser. Mehrkosten entstünden 
durch die Verzögerung nicht.  
  
 
 

5. Anfragen 

  
 
 

5.1. Verlegung der Glasfaserkabel in der Innenstadt - Herr Gerding 

 Ihm sei aufgefallen, so Herr Gerding, dass nach Verlegung der Glasfa-
serkabel in Asphaltflächen der aufgenommene Bereich zugepflastert 
worden sei.  
 
Herr Hein teilt mit, dass das ein Provisorium sei, weil die Asphaltflächen 
aus Kostengründen in einem Zuge wiederhergestellt werden.  
  
 
 

 
 
 
 
   Dr. Wolfgang Meyring     Birgit Freickmann 
   Ausschussvorsitzender    Schriftführerin  
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